
Ein familiäres Fest
Detmolder Kantorei: Bachs Weihnachtsoratorium zum Mitsingen

• Detmold-Hiddesen (ans).
Wahrscheinlich wird die evan-
gelisch-reformierte Kirche in
Hiddesen in diesem Jahr nur
noch einmal so voll sein wie
am Freitag, nämlich in den
Weihnachtsgottesdiensten.
Aber Bachs Weihnachtsorato-
rium gehört ja zu diesem
Familienfest wie der Christ-
baum. Und so feierten die
Besucher mit der Detmolder
Kantorei ein familiäres Fest
voller Freude.

Die energische Leiterin der
Detmolder Kantorei, Andrea
Schwager, hatte sich für diesen
Abend eine Neuerung ausge-
dacht, die die konzertante At-
mosphäre üblicher Aufführun-
gen erfolgreich durchbrach. Sie
ließ drei Choräle von den Besu-
chern mitsingen, wozu sich die
Besucher nur allzu gerne moti-
vieren ließen.

Es war aber bei weitem nicht
nur dieses Moment menschli-
cher Gemeinschaft, das den gro-
ßen Erfolg der drei ersten Kan-
taten aus Bachs sechsteiligem
Zyklus so nachhaltig begründe-
te, dass die Detmolder Kantorei

nicht umhin kam, den Ein-
gangschor der ersten Kantate
„Jauchzet, frohlocket“ am Ende
des Konzertes noch einmal zu
wiederholen. Der Erfolg beruh-
te natürlich auch auf einer mu-
sikalisch überzeugenden Leis-
tung aller Beteiligten.

Berührende
Innigkeit

Der Chor stand hervorragend
in der nicht überaus freundli-
chen Akustik der Dorfkirche.
Eine erstaunliche Textverständ-
lichkeit auch in den prachtvol-
len Eckchören unterstrich die
musikalische Wirkung sehr
nachhaltig, und verlieh Chorä-
len wie etwa dem „Dies hat er
alles uns getan“ auch eine be-
rührende Innigkeit.

Mit dem Instrumentalen-
semble „Le nuove musiche“, das
von versierten Musikern aus der
Hochschule und der lippischen
Szene zu einem vollwertigen
Orchester erweitert wurde, hatte
Andrea Schwager einen ausge-
zeichneten Griff getan. Schon

der Eingangschor wurde von
Pauken und Trompeten pracht-
voll in den richtigen Schwung
versetzt, und die jeweiligen Ein-
zelinstrumente, mit denen Bach
die Solisten atmosphärisch so
wunderbar zu untermalen
wusste, trugen den Erfolg.

Hier sei stellvertretend der
Konzertmeister des Ensembles,
Gero van den Boom, genannt,
der die Altistin Julia Husmann
in ihrer Arie „Schließe mein
Herze“ ausnehmend schön be-
gleitete. Auch wenn die be-
rühmte Arie „Bereite dich Zion“
noch etwas „gewollt“ klang, hat-
ten schon die endlosen „Töne
des Schlafes“ in ihrer zweiten
Arie eine sehr schöne Strahl-
kraft, die sie in ihrer dritten Arie
noch einmal zu steigern ver-
mochte. Basssänger Gottfried
Meyer gestaltete seine Rezitative
und seine Arie mit überzeugen-
den Differenzierungen des
emotionalen Ausdrucks. Der
Tenor Carsten Lau gab dem
Evangelisten ein klares Format
und auch die Sopranistin Meike
Leluschko verlieh ihrem Part je-
nen von Bach so engelsgleich ge-
dachten Ausdruck.
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